
für die Örderung der ur der wachsen. Die Einheit der Kirche wird 1n Leidenschaft
für dıe Einheıtmenschlichen Person, Tür die Rechte der geschwisterlichen Gemeinschaft der

und die Freiheit der Menschen, die er und der Menschen ustande
Gleichheit 1n der Teilnahme den kommen: DIie Leidenschaftfür die Einheit
utern der Erde das ist ihre Au{fgabe, der Kirche ist gleichzeitig die e1
und dieser Auigabe mMusSsen sich die eliner menschenwürdigeren Welt
hristen zusammentun Dadurch,
S1e gyemeinsam der Einheit der Welt Aus dem Französischen übersetzt VON

mitwirken, wird auch ihre eigene Einheit Himmelsbach

Die ınheıit in der Kırche fur dıe
ınheıt der Menschen
luseppe uggıer!

Anfänge eınes lierte, VOT allem eWwe VON dem
Leiden der Unfähigkeit der MenVerständnisses schen, Worte sprechen, die ue

In selinen erühmten „Gedanken ZU edeutsam SCWESECN waren und denen
au:  f VOINl Dietrich eIm Rüdiger gelungen wäre, die Menschen alg
Bethge“ hat Dietrich oellier erklärt, sichts des oroßen ulmarsches des

Bösen und der nazıstischen Unmensch-O6T se1 überzeugt, die Christen WIe-
der einmal WI1e schon 1n den Anlängen lichkeit aufzurütteln eute aben WIr
ihrer Geschichte beginnen en, die eine SallZ andere 1TUuatıion Wır machen
Bedeutung der groisen Worte ihrer Tadıi WI1e Bonhoefier die Ng,
tion Neu verstehen, da S1e den Men beginnen en, uns eiIn
schen selner Zeit schwer verständlic Verstehen bemühen, aber Aaus gahz
und Iiremd geworden se]len Und 61 sagte anderen Gründen als den seinen Die
VOTaus „Der Jag wird kommen..., Barbare1i uUuNnsSeTeTr Zeit 1st cht die des
dem wleder Menschen berufen werden, Nazismus. Aber WIe damals o1bt

überall In der Menschheit auch eutedas Wort es auszusprechen,
sich die Welt darunter verändert und e - wieder Zeichen der EW:; unterschied
neuert.‘4d er Herkunit nische, relig1ös-
Als Bonhoeffer diese edanken formu- fundamen  stische und wirtschaftliche

Ä



EW; Und der Zertall der großen Ideo mehr vere1ı  el  chten Sprache, m1t e1-
Perspektiven oglen und der ewiß%heiten, die VOIll der G: Möglichkeit der Kommunikation, die

Versöhnung der Menschheit unter e1- uns immer mehr 1n der 99  el c

LE  = einzıgen Ideal der Geschwisterlich Ereignissen teilnehmen läßt, wodurch
keit und Gleichheit geträumt hatten, hat die Entiernungen völlig annulhert WeI -

einen SallZ Horizont miı1t dem Aus den und jeder Mann und jede Tau VOIl

blick aul unvermutete Unterschiede ihrem Wohnzimmer Aaus m1T jeder belie
eroiine DIie groisen Worte der christlı igen Person und jedem beliebigen Er.
chen TAadıllon INUusSsSenN daher 2TUN!  C. e1gNIS, das sich irgendwo aul der Erd

oberluache abspielt, „gleichzeitig WeI -NeU verstanden werden, WE S1e sich
als wirksam erwelsen wollen. Auch das den  06 können.
Bekenntnis der „einen Kirche“, das Andererseıits taucht ungeachtet oder
die Christen 1n ihrem Te sprechen, 1sSt vIeleIl auch dieser 9  o  Ssıe
eute 1n Geiahr, 1n se1inem Inhalt 66  rung der menschlichen Beziehungen e1-
cht mehr verstanden werden kann Yallz LEUG Gestalt der Andersheit aufl.

Im selben Augenblick, ın dem die ethn!-
Dıe Kultur der Andersheıt schen Unterschiede und der relig1öse
Der Versuch, VOI die Ver- Fundamentalismus sich ONeNSsIiCc  ch
änderungen erkennen wollen, die als Ursache VOIl Gewalttätigkeit erwel-
11a als epochal, STIrUukTtTure oder ähn SCH, cheint 1n der Welt elne eCie „Un

schuld“ aufzukeimen, elne Sehnsuchtlich bezeichnet, 1st zweifellos ein
tes nternehmen Der Sinn dieser Ver nach eiem Frieden m1t der Schöpfung,

das Annehmen einer etzten Legitimitäänderungen enth: sich oft erst Aaus

zeitlichem und cht selten e - des Unterschiedlichen, des Andersartı
weısen sich Veränderungen, die VOI lan gCI Das Ildeal einer yewlssen autklä
gCI Lebensdauer sSe1in schienen, als rerischen Moderne, NAamlıc eines Sub

Übergangsmoden. Überdies sind jektes, das jähig 1St, alles eIr
gerade die 1STO.  er, die sich mı1t schen, umzugestalten und assimilie

orgängen VOIl anger auer befassen, TeNn, einNes Subjektes, das dank der
die unls mahnen, nıGC überall Katastro Fähigkeit der tischen Vernunit 1 -

phen sehen. Und deswegen können stande 1st, allen besonderen pie.  en
mı1t OITS1IC. einıge Behauptun- menschlicher Ng auft den Grund

gCIL auifstellen ber die Zeit, die YCIA- gyehen, ist 1n die TÜC yegaANZEN.
de durchqueren, und ber die un Diese Erftahrung STEe sich ınwider-
die VOT unNns legt Ungeachtet dieser Not. rutflich als agmentie dar, S1e

cht mehr eiıner einheitlichen Gewendigkeit, m1t Umsicht vorzugehen,
können WITr anscheinend mı1t gygenügender stalt zusammengelü werden kann DIie

Lebenszusammenhänge vervielfältigenGewilßheit9 verschiedene Ze1l
chen arau ndeuten, ZWe1 ziem - sich, und eine „Horizontverschmelzung”
lich widersprüchliche Phänomene Ie erscheint cht möglich. Es bleibt N1G
sten Gröfißen werden, m1t denen anderes übrig, als Kenntnis nehmen
rechnen aben VON der Unterschiedlichkeit der 1!Le
Einerseıits wird die Erde immer mehr benswelte  .6 und VOI der ur jedes
einem gylobalen Dorf m1t elner 1immer einzelnen Fragmentes. eute cheıint e1-



AuffassungVOI der menschlichen Ge 1n der Vergangenheit InN:- Die Einhelt In
der Kırche fürchichte, ın welcher der Andere als uns dem S1e S1e für ‚ Teufelswerk“ en,
dıe Einheit der„gleich‘ anerkannt werden könnte, sondern TÜr einen Ö dem der e1s

es wirkt Überdies entdec der enschenzulässig, Ja unmenschlich.
Wır alle erkennen undeutlich, heutige Christ, andersartige Erfifah
dies Kenntnis nehmen muUssen, WeNnNn cht auft die eıgene Glaubenser.
eS uns auch noch cht gelingt, dieses lahrung zurückgeführt werden können,
ordern1ıs wirksam konkretisieren, da jene anderen Rhythmen lolgen und
65 umzuwandeln 1n Gewo  eıten und sich Aaus anderen Quellen nähren, die
Institutionen und aDel den er LE eigenen Wert und ihre eigene
spruch, den 1n die Globalisierung der Plausi aben Und außerdem ent
Beziehungen ineinträgt, cht infach decken die Christen die „Ortlosigkeit“
aufzulösen, Namlıc cht Totahtät der Glaubenssprache 1n dem SInn, den
und en die Schlüsselworte der Michel Certeau diesem Ausdruck verlie-
Welt, die sich VOT Uullls un Sind. hen hat Es 1Dt auch 1n den Ländern
Die Unschuld der Menschheit N1IC. als STlcher TAadıllon keinen O02Z]1;

Lebensbedinvorgegebene kindliche Örper mehr, der SICH 1n der Sprache des
ZUNg, SsSonNdern als euer bezahlte Er: aubDens artikulieren ließe > Es 1Dt
werbung kann die Unschuld des Namlıc auch Nner. des OZ]l1;  Or
Glanzes auf jedem Menschenantlitz und DCIS und noch viel mehr 1n planetarı-
der urde jedes einzelnen ragmentes schem usammenhang elne solche
Se1IN. ure Polyzentrik, eiıne solche Vielzahl
Wir S1INd daher verpälichtet, eiıne Kultur VOI Bezugspunkten der unterschiedli
der Andersheit schaffen, auch WE chen menschlichen Erfahrungen,

vielleic erzeit VON elner „DEe- der WEeEIN auch auf die eigene Zeit
rohten Andersheit“ sprechen können, eschränkte AÄnspruch, gyebe elne
edroht VON allen gegenläuligen Zeichen, einz1ge kulturelle Synthese, sich als ilır
die cht weniıger machtvoll uUNsSeIeC KDO sorisch herausste Was den heutigen
che prägen.“ Daher kann ein Ideal VoOoN Horizont der christlichen ngbe
Einheit, das m1t welcher egründung
auch immer, und sSEe1 auch m1t Hınweis
auftf Irrtum und un den Ausschlufs Der Autor

Juseppe uggier], Professor der Iheologie Iheologischenirgendeines ragmentes als unvermeid-
lich a  n würde, höchstens e1in

Studieninstitut Paulo n Catanıa. Mitglied der Redaktıon
der Zeitschrift „Cristianesimo ne. storıa und des

Zugeständnis die Unfähigkeit des Direktionskomitees von CONCILIUM. Neuere Veröffent-
Menschen und die Enge und Klein- lıchungen La COomMpagnıa fede. lLinee dı teologıa
lichkeit SEe1INESsS Geistes Sse1IN, die aber 1M fondamentale, Turın 1980; (Zus. mit Mancini:) Fede
Widerspruch stehen der „Ewigkeit, ultura, Turın 1979 Anschrift: Villaggio gata ONa

B, /-951921 Catanıa, talıen.die Gott 1n Se1IN Herz gele 66 (Koh
SA
Die Christen selbst entdecken eute, stimmt, das Sind velmehr der relig1öse

S1e miıt den anderen eligx1onen uralismus, das Verschwinden des „DO-
sammenleben MUsSsSenN und S1e diese zlalkörpers“ als Resonanzboden der
anerkennen mUssen, aber N1IC WIe sTlıchen Sprache, die Vielzahl der



Kulturen und Lebenszusammenhänge. anderes. Das soll cht €  en, das
Perspektiven Welchen SINn hat die Einheit der Zeichen ein bloßes Signal sel, das daher

che 1n einem olchen Kontext, 1n dem einen auf Konvention beruhenden
jedes Fragment 1n selinem eigenen A0 Hınweils enthalte Tatsächlich ordnet
leuchtet? das [0)1VA das Zeichen unter die ego

Me „Sakrament“ e1N, und dieses en
immer e1ine „Wirkliche Gegenw desDıe Kırche als „Zeıche  v Bezeichneten. DIie Heler der Sakramente

der Einheıit impliziert immer die Heeiner
sterienhafte Wir)  6  eit, m1t der alle,Diese rage cht als NAalV abgetan

werden. Tatsächlich ebt die Einheit der die daran teilnehmen, esche WEeI -

rche, der uns 1 Nizäno den Das aber hebt cht auf, die
konstantinopolitanum bekennen, 1n akramentalen Zeichen ihre eigentliche
CI Symbiose mit dem Streben nach E1n ıtte aulserhalb ihrer selbst aben,
heıit, WwI1e S1e auch ın der Menschheitsge die Gegenwart des 1n ihnen riahrenen
chichte wirksam 1ST. Wenn daher die Mysteriums 1mM Dienst eliner
S65 Streben nach Einheit eine andere keit sSTe welche die ten cholastiker
Gestalt annımm(t, dann ergeben sich da die „reS  66 nannten), die sich 1 Sakra
mi1t auch Tür die Aufassung VOINl der EKın ment erst 1n eiInNnem anlang.  en /l
heit der Kirche UG edingungen Selindet und die sich dann noch 1
DIie Sehnsucht nach Einheit 1 Ver. en der Menschen auswirken mu1s
N1Ss zwischen den Menschen und das Der TIe und die Gemeinschaft, WI1Ie S1€e
Bedürinis, die bösen Geister der TO 1n der Eucharistiefeier en werden,
hung auszutreiben, die VON dem EW:; stehen Z eisple 1 Dienst der Ge

meinschaft und des Friıedens, WIe S1e 1potentlal ausgeht, das der Verschieden
heit der Individuen und der Gruppen 1N - Alltag gelebt werden sollen.
newohnt, S1INd keine Sachver‘  e1 die
MIC tun en mi1t jenem Myster1-

der Einheit, das nach Überzeugung Dıe anrneı des eıchens
der Christen dem e1s Y1S 1n DIie gelebte und 1mM Bekenntnis angC
ihren en Werk ist. 1es ist sprochene Einheit 1n den en als
mindest die VO  z /Zweıten tikanischen Zeichen einzuordnen, edeute nicht,
01NzZz ausgesprochene Überzeugung, S1e damıt auf e1INe

behauptet: „Die Kirche 1ST Ja 1n verkürzt würde. DIie Feststellung,
Chrnistus gyleichsam das Sakrament, das ULNSETE irüheren AumHassungen N1C All-

WaIcClIl, mu1s uUuns vielmehr daheißt Zeichen und erkzeug die 1N-
nıgste Vereinigung m1t (Gott Ww1e TÜr die hin bringen, nach dem undamen
Einheit der Menschh (Lumen agen, nach der Wahrheit der Einheıit,
gentium, 1) Das ONZ ist Namlıc die 1M Sakrament der Kirche erT:
überzeugt davon, die Einheit der 10  = INall den Anlängen des Ver:
Kirche ihren AaTtz auft der ene des tehens zurückkehrt, cht auf
Zeichens, der akramentalität, hat. Eın Kosten der ogmatischen ahrheit gC

henZeichen ist: keine autonome
keıit, sondern ist „Verweıs“ auft etwas DIie Einheit, die 1n der Kirche, 1n der



Reflexion der ersten stilıchen Ge chen mÜüssen, sich cht die TÜüC Die Einheılt ın
der Kırche fürmeinden erlahren WIr| immer Fheo ihrer gegenseltigen nnäherung sSe1InN

logisch iundiert Ob S1e 1Un den einen SOo.  e, Ssondern das, Was diese An dıe FEinheit der
enschenLe1b und das eine Blut Christi gebunden näherung ermöglicht. Nur 1n elıner

erscheint Or 0,16-17; MSZUEZON tur der Identität jene Auffassung
oder oD S1Ee verstanden wird als das VOIl Einheit Sinn, die anscheinend ımmer
Werk des eıinen und einzigen Geistes noch 1n vielen Christen und selbst 1n
es, aber auch als das Werk des e1-}  &  1 einem oroßen 'Teil der ökumenischen
LE und einzigen Vaters und des einen Bewegung vorherrscht, Namlıc die MOr
und einzıgen Sohnes (EphZDie stelung VOIll Einheit als TIG elner ÄSsS

Einheit wird immer als die notwendıi similation.
C Konsequenz eiINes Kennzeichens Got Die Einheit m1t dem Anderen als Nnne
tes, das die Christen anerkennen, be Hen selner Andersheit 1st cht en
trachtet Weıil Gott auf eine esumMMmMtTEe Nachgeben, eiın ukurzkommen der An
Weise selber 1ST, Namlıc als der Eine, sprüche der ahrheit, sondern S1e ist
darum können auch diejenigen, die sich eiIn Annehmen jener ahrheit, die (Go0ttWEg E ET IET N auf ihn berufen, LUr 1 Band des Friedens den Menschen 1n Jesus Christus leibhaf:
eben (Eph 413) Es handelt sich aDxDel Ug ofenbart hat.> Und vielleıc. ist das,n T den Frieden, der Christus selbst 1sSt Was ahner 1982 1n einem O  ag
(Eph Z 14)' welcher uUuns durch die Hın ausgesprochen hat®, eiıne rophetie, die
gyabe SeINES Lebens miıt Gott versöhnt aber 1n den en noch cht das
und einander nahegebracht hat ge  en  € (0)8 gefunden hat Die
Sich die Anflänge des Verstehens geistesgeschichtliche Situation 1LA1St unlsA D U N versetzen, edeute daher, alle 1mM Kom entdecken, die en schon
INenNn es 1n Jesus Christus enthalte genügen! viele emente der Einheit
NEeN Möglic  eiten NeU bedenken, ygemeinsam en (die €  ge
diese Möglichkeiten cht auft jene Ge und das Nizänokonstantinopolitanische
stalt VON Einheit beschränken, die Glaubensbekenntnis]), noch
VON der ur der Totalıität und der der Mut ijehlt, sich elne Wiederverei-
en bedingt Nun aber e - NIguUNg entscheıden Tatsächlich
cheint Wäas eachten ist 1n können die Einheit „als eiıne
STUS die Einheit es als das Nnne ral Verpllichtung VOIL Jesus her  66
INeN des Anderen Es 1DE doch 1 Hın empiänden, Nan den Mut aben
blick auft Gott tatsächlich keine ogrößere müßte, „viele Ssich cht unwichtige
Andersartigkeit als die unde, und Chr1 edenken zurückzustellen““.
STUS IST eben uns gestorben, „als
noch Sünder waren“ (Röm 5,8) Die E1ın
heit, die Gott mi1t den Menschen schafit, Die FEinheit der Kırche
ist cht die TÜC der Bekehrung, der Wenn weiter VO  = Christusereignis
Hinwendung der Menschen 1nm, SOIl- ausgehen, WwI1e uUunNns VOIl der uslegung
dern deren niang und das, Was die Be des Neuen Testaments überlieiert WIr'
€  Ng erst ermöglicht. ist aber WIC.  g1 VOT der Rede VOI der
onVOI hierher wird deutlich, die Einheit zwischen unterschiedlichen
Einheit, welche die en verwirkli- chen noch einen anderen Aspekt be



onen Es geht aDel die innerhalb se1lıner Andersheit ejaht, anerkannt und
Perspektiven jeder einzelnen Kirche rahrene Kin- ANSCHOMMMEN wird, die Einheit, die

heit, deren folgerichtige und ogische der e1s es 1n der Kirche wirkt,
anitestation die Einheit zwischen den eher als Beziehungsfähigkeit gedacht,
en1St. Wenn die hristliche Einheit WwIe Christus lähig miıt jedem Men
tatsächlich die Einheit des Mysterilums schen Beziehung aufzunehmen, Ja SOgal
es selbst ist, WIe S1e uUuns 1n der miıt dem Sünder Wiır können SORar
bensgeschichte Jesu VOI azare e1b gECN, das Christusereignis etztlich
haltig THenbart 1St, dann ann S1Ee N1IC das Sich-Ereignen eiıner „globalen” Be

elner „nNota ecclesiae “ verkürzt WeI - ziehung als e1INes „Seins-Iür-andere“ DC
den DIie eologie der nolade ecclesiae 1st. In ihm erscheint die Einheıit,
schleppt das AZAllZC Erbe der konfessio- die 1ın der Geschichte der Menschen
nellen Kontroversen miıt sich, und S1e SC tatsächlich als „dSeEIN  1E
wurde ausgearbeitet 1 Dienst der Be Menschen“, alle Menschen ohne 1r_
auptung der eigenen en gendeine Ausnahme
die anderen kon{iessionellen Identitä Eın erständnis der STlchen Eın
ten.® AÄus ihrem ursprünglichen UuSam - heit, das dieses christologische Ereign1s
me  ang, dem Glaubensbekenntnis, der Beziehung NIC. 1n vertiefter Weise
welches das ystermıum der VO  z e1s als Ereignis (Jottes 1n der Geschichte Dbe
es gewirkten Einheit verkündigt, 1Sst orilfe ware SCZWUNZCI, se1ine eigenen
die Einheit der Kirche dann 1n den Za grundlegenden tegorlıen anderswo
ammenhang der Polemik den entlehnen. In der Ex1istenz Jesu, VON S@e1-

1leTr Geburt 1n Armut bis selner VerAnderen verlage worden.
DIie erste gyroißse theologische Reflexion lassenheit Kreuz, en die Kxe
ber die Einheit, die sich der Festlegung ZCSC des tieisten Geheimnisses es
aut diesen Horizont entzogen hat, und gleichzeitig die Erzählung VOI der

das 1825 VOIN ann Adam Möhler geheimnisvollen Wir:  C  eit, die 1ın das
veröflfentlichte Buch, das bezeichnen- Herz jedes Menschen eingesenkt ST Die
derwelise den 1te „Die Einheit In Einheit NeU verstehen, heilßst, die Be
der Kirche  « Die Einheit, die 1 deutung Jesu Christi uUuNsSeIeE Zeit NeEUu

Te tatsächlich bekennen, ist cht et. verstehen. 1eSs aber schlieist eine
worüber dieWas Kirche verfügen Umarbeitung der christologischen Refile

könnte, sondern ist eline Einheit, die X10 ein DIie theologische Debatte ber
der e1s des Christus In wirkt, und die nichtchristlichen elig1onen ze1gt
uınerdem elne Einheıit, welche die übrigens Genüge, gerade das
che transzendiert. Sie wird sich 1n ihrer en eiıner wirksamen Beziehungs-
Fülle erst 1n der endzeıtliıchen Versöh. christolog1e der Grund dafür 1st, 65

NUuNg offenbaren, WEeI1111 (J0tt alles 1n be1 der ewertung der anderen rell
lem sSe1IN oxÖösenNn rungen cht gelin deren
Bel er wurde das Mysterium der wirkliche (wenn auch cht Aaus-

Einheit LEeUu gedacht 1 romantischen schließliche Bezlehung Z  = Christus
Kontext der organischen Einheit des ere1gn1s wahrzunehmen 10
Universums. Nnner. eiıner ultur der Von diesem Ereign1s her en das

Sosein und das Daseın der C ihnreAndershei';‚ 1n welcher der Andere 1n



Rec  erugung als Funktion des eges Einheit der gesamten Menschheit SEe1IN, Die Einheit In
der Kırche fürder Menschen Einheit 1n der onkre WE S1e sich VOIl elnerurund elıner

ten Form, die diese Schritt 1n Logik derenverabschiedet dıe Einheit der
enschender Geschichte annımmt. ber dies C DIie eit, welche die Kirche bekennt,

schieht cht 1n dem SInn, die wird Ian daher cht e  en, WeNn 1n
che alle Menschen 1n ihrenen „Sahll die der en und der Aus
meln“ mülste, wobel S1e deren ıHeren schlieisung des Anderen herrscht, S()Il-

Z6I nNnner. ihrer eigenen en hei dern WE 1 Gehorsam Christus,
len ülßte DIie en S1ind tatsächlich der uNns gestorben 1St, als WITr noch
auch selber eın „rragment“ der mensch- Sünder WAaITICIl, die Barmherzigkeit 67018
en Geschichte, die aber m1t Gott tes für jeden Menschen gepredi wird
versöhnt ist. Die Einheıit, die der e1s5 und WeNnNn dies 1n Beziehung yesetzt wird
es 1M chlichen Fragment schalft, denen, die keinen Platz 1SC
kann daher blofis die Öffnung dieses der anderen Menschen aben
Fragmentes ach außen hin se1nN, die
Fähigkeit, andere ragmente sich
en und sich selbst andere anhel: Fragen
ten lassen. Das Verständnis der Einheıit, das
Es handelt sich AaDel N1IC eine WE auch kizzenhafit en
gemeıine und unbestimmte Öffnung ZUT aben, 1st bewufßt NAalV und wagt 3C
Andersheit hin Im Neuen estamen ist radezu utopisc SEeIN. Es 1st
die Bezilehung, die Christus den ande schwer enkbar und vielleic SOgdaI
1en auinimmt, estimmt VON der atsa völlig nrealistisc meıinen, die
che, der Andere derjenige 1Sst, „der rchen akzeptieren könnten, 1n der
verloren war”,  . der Sünder, der Je demütigen Rolle des ragments le
SUS Sa: VOI sich, GTr sSEe1 MNIG) gekom ben, das olfen 1st {ür andere ragmente.
INEN, erecnte berufen, sondern S1e Sind reich ihrer eigenen Ver
Sünder (Mt 9,15 parr) SO 0M da: gyangenheılt, als S1e den Menschen
L die letzte Schranke der Anders ihrer eigenen Zeit mühelos m1T den Wor:
heit, die ethische Chr:  e1 fällt o wı1e ten des Petrus könnten 7  er
auch der Horizont der Seligpreisungen und Gold esitze ich N1IC Doch Was ich
cht e  SC sondern theologisch ist. habe, das gebe ich dr Im amen Jesu
Wie Jacques Dupont r1c gezeigt hat, Christi, des Nazoräers, geh umher.“
beschreiben die Seligpreisungen 1n Apg 3,0) DIie kon{iessionellen ent1-
IC  S riginalton cht die moralischen S1Nd allzı stark, oift erkauftt m1t
Bedingungen TÜr die Teilhabe elIlcC dem Blut VOIlL Märtyrern, als die
es, sondern die Souveränitä Gottes chen der „Absolutheit“ (Im UCANSTA|
über die Geschichte, die ZUU  =- Ausdruck en S1Inn dieses es ab-solutus,
0Mm:' 1n selner Vorliebe jejenigen, VOIL Bindungen gyelöst) dessen entsagen
die nach dem allygemeinen Mafstab der könnten, Was S1€ gyeworden S1Nd. Der Ra
menschlichen ertung keinen atz ha: ikalismus des vangeliums, der 1 -
ben.1l DIie Einheit 1n der Kirche kann STAan: 1St, den en VON der Kinheıt,
Jetz LLUT dann eın Zeichen der Geme1in- die Gott Kreuz yEWI. hat, 1n kon
schaft der Menschen m1t Gott und der eterNg NeUeEe Gestalt verle1-



hen, wird anders als irüher innerhalb der Wetterlage 1 Bereich der Lehre cheint
Perspektiven en geduldet; aber ennoch gelin aber bisher eın erständnis der

ihm nicht, deren yesamtes Ersche1i stilıchen Rede ber die Einheit S1-
nungsbi prägen Er cheint viel gynalisieren. Der Grund dafü:  —+ ist viel
mehr dazı estimmt SsEe1IN, Aaus- leicht 1n der atsache suchen, die
schliefsliches Vorrecht einiger Männer en sich mehr herausgefordert
und Frauen, Ja Süsal mancher Gruppen len, ihre Rolle 1n der immer mehr

säkularisierten Gesellschaft NeU defiSe1N; aber gelingt ihm nicht, die
Instututlionen, die Lehrsysteme und nıeren, als die Worte des vangeliums
toralen ategilen der en sich selbst Nneu verstehen.
prägen Daher erhebt sich die rage, ob Um dieses Problem egreilen, mul
das ysterlum der Einheit Nner. der der Tatache Beachtung schenken,
einzelnen en und 1 er  N1Ss olffenbar die C nach elner
zwischen den enwirklich gelebt Rolle 1n der Zivlgesellsc 1st,
werden kann, elnerseıts 1n selner Was die oroßen en be1 der INnner-
Gestaltung dem vangelium näher- chlichen rganısation und be1i den
ommt, und andererseits wirkli wechselseitigen Bezilehungen tiel-
che edeutung erlan eline Mlr sten prägt DIie säkularisierten ese
der Andersheit schaften S1ind tatsächlich auch aut der
Gewifß cheint die Vergangenheit 1n WEel- UuC nach undierung durch Sinnstil-
ter erne egen, die gezeichnet LUNg, die anscheinend die groisen
VOIl den oroßen Lehrstreitigkeiten und relig1ösen Institutionen geben können,
der zwıischen Orthodoxie und WwI1e z B Aaus einer Rede des usmı1ını
Heterodoxie Es können einıge 1n die Au STers VOIl ayern, Hans Zehetmair, e -

geN springende Zeichen dieser Verän- hellt AÄngesichts der rage nach der Be
erung der Wetterlage 1 Bereich der deutung VOI Glaube und Kirche 1n der
Lehre genannt werden: DIie katholische heutigen 1Tuatıion meınt en YEWISSE
Kirche und die (nestorlanische) assyr1- Symptome die innere Befindlichkei
sche Kirche aben eine Vereinbarung der Menschen 1n sSeEINemM Land erken-
gyetroffen, bekräftigen, die NCIL, die eindeutig negatıve Tendenz anl-
Verurtelungen der Vergangenheit aus welsen. Dazu emerkt YTOTZ dieser
il$verständnissen en DIie Dy- ernüchternden Diagnose ware Aaus

zantinische Kirche und die atholische melner AC völlig SC resignieren.
Ich halte als verantwortlicher PolitiKirche aben die wechselseitigen Kx

kommunikationen aufgehoben.!“ Katho ker gerade angesichts dieser 11a0n
lıken und Lutheraner diskutieren, SINNvoll und notwendig, die STAar.
festzustellen, ob die wechselseitigen Stellung der beiden groißsen christlichen
Verurteilungen Aaus dem 16un Koniessionen 1n uNnseTrTeMm Land vertel-
noch einen S1inn aben 13 TOLZdem folgt igen und dies cht (  z deshalb, weil
aul diese Vereinbarungen cht die Wie (nur) die Kirche daran interessijert ware,
derherstellung der Commun10, WE S1e sondern weil dies 1 wohlverstandenen
auch das Klıma der Freundschait und Interesse unlnsec1I6e>s Staates liegt Was den

en VOI STaAatlıcher e1lte rechtlıdes gegenseltigen espekts zut Z
cher Absicherung und finanziellenAusdruck _bringen. DIie Veränderun der
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Leistungen gewährtWITr| ist keineswegs Das ysterlum der EKinheıit, WIe Die Finheıt n
1n den Bekenntnisworten des Tre ent der Kırche füreine einseltige ohltat Tür die chen;

dıe FEinheıilt derwenn INal eın bifßchen weiterdenkt, en 1St, jene „subversive“ Erinnerung enschenmu Ianl ieststellen, sich der aa die Einheıit, die Gott 1n Christus miıt
damıt etztlich selbst einen ‚Gefallen‘ e - den Sündern eingegangen 1ST, hätte dann
welst. IDS liegt aul der Hand, die N1IC den Charakter des ölfentlichen
en nach WIe VOT erstrangıge Inte Zeugn1isses der en als des el
grationsiaktoren uUuNseTeTr Gesellschaft SCS, den S1e ZU  = au der Einheit
und uUuNnNseTIeSs Staates SINd, S1e die der Menschen eisten könnten, sondern
pDO.  SC  € Kultur stabilisieren, S1e dieses ysterlum als die radikale
eıner Vielzahl VOIl Menschen Werte und Ng einiger Frauen und Männer
SINn vermitteln. o geben S1Ee cht 1Ur Nner'| ihrer eigenen Grenzen. Es ist

eın Zufall, die Einheit der rche,dem einzelnen Halt und OÖrientierung 1ın
uUuNseTeTr immer unübersichtlicher WeI - die sich Irüher die oroßen (0)8
denden Welt, sondern en auch e1in mulierungen drehte, sich eute auft die
Gegengewicht immer stärkeren Indi gygemeinsame „relig1öse“ Anerkennung
vidualisierung und Atomisierung der Ge einıger Werte gründet, deren die ese
sellschaft “14 schaften besonders bedürifen me1linen.
Wenn die en auf diese aC.  age DIie geschic.  che 1LUalocnNn versetz
eingehen und alles deutet arau hin, uns daher „l die Anfänge des Verste

S1e ereits 1 Begriff sind, dies ens  “ Das vangellum VOIN Kreuz, VON

tun ist klar, die Einheıit, die S1e der Versöhnung (Jottes miıt den SUn
den heutigen Gesellsc  en vorschla- dern, lordert auch eute noch UWNSCTE

SCI, die Einheit der Anerkennung der schöpferische Aantasıe heraus.
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